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Alſo das wäre da nun Jechlin ſagte Jürgen Völſch
mit ſener inarrenden wie eingeroſtet klngenden Stimme ließ

die Peitſche eine inappe ſtei,e Verbeugung nach dorthin machen
wo ern ſchlan er Kirchtum aus roten Ziegeln über eine nicht
ſonderlich bedeutende Anſammlung von Fäuſern das Regiment
W und ſp e dabei ſo kunſtgetecht zur Se te als hätte er
ei nem von der Waſ,erkanle die im Spelen be anntlich Stu

dierte nd das Lehrgeld bezahlt Dann ſah er ſich halb
Aber die hochgezogene rechte Schulter blidend um murmelte

etwas das en frommer Wunſch ebenſogut aber auch ein
kräftiger Fluch ſein mochte und ſügte laut hinzu Ja Herr

Doktor es is man en ileines Neſt Unſer alter Doltor Brink
me er ſagte immer ein Laufeneſt Er ladhte breit wie Leute
zu lachen pflegen die ſich über ihre eigenen Worte am meiſten
erheitern Uappte turz mit der Peltſche und ſagte Hö Ollet

Doktor Fr edrich Vogelſang dem die voriäuſige und nach
näherer Be anntſchaſt nicht gerade logende Vorſ e lung Jech
lins ſoeben vermittelt worden war hatte ſich von dem ein
ge ef enen Polſer des Hinler ites im Korbwägeldhen ein wenig
erhoben um das ilemne nüttige Neſt be ſer ehen zu können
Es lag zum größten Teil in eine flade Talmulde geſchmiegt und
tletterte mit dem Reſte ſeiner Anwe en den Hang erner beſchei
denen Anhöhe hinan Viel Baumgrün ſchon Herbſttöne auf
we ſend verlieh ne freundliche Rote und gab nur hier und
dort ein vom Alter geſchwärztes Ziegeldach oder einen roten
Giebel dem Blicle frei Etwas nach links hinücer wo blau
grün ſchimmernder Kiefernwald an,eizte der ſich weit in das
Land hinelndehnte und am Horizonte wie ein tiefſchwarzer
Strich verl ef blitzten Silberlichter des Fluſ es in der Septem
berſonne auf und verrieten breitgeſpannte werßgraue Segel
die gemächl ch ruhge Fahrt laſttragen er Zillen Der ſchlane
Kirchtürm mit ſeinem Sch eſerdach und dem Wetterhahn einem
ſich breit und maſſig ſpreizenden Ge ellen beherr chte das
Bild und war wie ein üher allerlei Kleinvolk regierender Fürſt
anzuſehen

Der Doktor ein hoher Dreißiger etwa trug ein leiſes
Lächeln auf ſe nem Geſicht atmete tief wie einer der von
dem Geſchauten befriedigt iſt und ſuchte die Vertiefung im
Polſterſ tz wieder auf
Juürgen Völſch ſah ſich abermals nach ihm um nun über die

linke Schulter weg und mit einem fragenden Blid in den blauen
Bievermannsaugen Na ſagte er zum Ueberſluß

Der Ort macht einen ungemein anheimelnden Eindrug,
en Friedrich Vogelſang Es muß ſich da ganz gut leben
en

Nu ja, meinte Jürgen Völſch in ſeinem Lokalpatrio
tismus offenbar geſchme chelt denn er griente breit und anhal
tend Dann frönte er wieder ſeinem Spelgelüſt diesmal in
noch kunſtvollerer Welſe als vorhin denn er traf faſt den
Straßengraben und knallte breitſpurig mit der Peitſche Unſer
alter Doktor Brinmeier ſagte immer Wenn Zechlin auch n
Lauſeneſt iſt ſo bin ich in ihm doch nich verhungert Solche
fetten Hammels wie der Meyer am Markt ſchlachtet ſchlach
ten die verdammtichen Engländer nich mal Un der Salomon
in der Bandgaſſe hat immer die friſcheſte Butte die feltenſten
Käſe vor allem was der Limburger und der Parmiſan äſe is
und ſo und die delikateſten Räucherheringe Schleie und Ka
rauſchen und Aale kann man freſſen ſovlel wan will und ſie
ſind billiger als anderswo die Stinte Dazu das Bier im Grü
nen Hecht Und wenn dann ch ſo viele krank ſind daß
man ſe ne Ruhe hat und nich alle naſenlang in die muffigen
Buden der Zechl ner reinriechen muß kann man in dem
Lauſeneſt ganz gemütlich leben Ja Jürgen Völſch machte
eine Kunſtpauſe und ſchloß So ſagte un er alter Doktor
Br nkmeler immer und ſtrich ſich dabei Höer ſeinen diden Bauch
Denn das müſſen Sie wiſſen Herr Doktor was un er alter
Doktor Brinmeier war der war dick wie ne Kanone und is
ſchließlich an der Fettſucht geſtorben Gott hab ihn ſelig
Er hat mir auch mal von der Jnfaulenza und meine alte
Braune da vorm Wagen von der Kolik kuriert

Friedrich Vogelſang dem während der ganzen Erzählung
Jürgen Völſchs ein höchſt beluſtigendes Lächeln auf dem
Geſucht geſtanden hatte lam zu keiner Entgegnung mehr Die
Kunſtſtraße machte ch das Vergnügen plötzlich ein wenig
ſteil abzuſallen Der Braune ſchlug e nen ſchlanken Trab an
und das Korbwägelchen bigann ſo auſdringlich zu klappern
daß ene Verſtändigung unmöglich war Die beiden Jnſaſſen
des Gefährts ſlogen auf ihren Sitzen auf und nieder und der
Doktor verſpürte en ſchmerzhaſtes Leibgrimmen
Als die Straße eine letzte Biegung machte und den Blick
auf Jechl n voll freigab rief Jürgen Völſch dem Doktor zu
Jch fahre Se vors erſte zum Grünen Hecht

Die Ausſ cht zunächſt die Bekannt ſchaſt mit dem Hrünen
Hecht machen zu können war Doktor Vogelſang durchaus
angenehm Er hatte Berlin mit dem Frühzuge vetlaſſen
war am halben Vormittag in Küſtrin geweſen und ſaß nun
ſchon über zwei Stunden auf dieſem ſederloſen Ge ährt Und
wenn er auch nicht zu den Menſchen gehörte die wie weiland
ſein Kollege Br meier begeiſterte Nachahmer Lukulls ſind ſo
war ſein Magen doch ſo voll Herr ſeines Be itzers daß er auf
ihm zuſtehende Rechte nicht verzichten mochte Zudem meinte
es die Septemberſonne ſeit etwa einer Stunde ſo gut
daß der Hunger an ſeinem Bruder Durſt einen nicht minder
quälenden Mitmahner geſunden hatte Und das Bier im Grü
nen Hecht ſollte ja wohl nicht ſchlecht ſein v

Vorab kam aber der Grüne Hecht noch nicht Das Korb
wägelchen war nachdem es an den erſten Häuſern e n
porübergefahren in eine nicht gepſlaſterte Seitenſtraße ein

ebogen Jürgen Völſch erklärte daß die er Ummig vorzuziehen
ei we l die Hauptſtraße ein zu m ables Pflaſter ha e Wir

fahren die Feldſtraße bis zur Lämmergaſ,e runker bigen in
die Lebuſer Straße ein kreuzen die Fiſchergaſe und den Wen
denweg kommen darauf gleich in die Bandgaſſe wo der Salound haben dann den Marit Und
I

Nun das ſchien ſo unge ähr ganz Jcchlin zu ſein Aber
dem Doltor deuchte es gar nicht ſo unübel auf dieſer Rundfahrt
den größten Tell des Ortes kennenzulernen Und es bereltete
ihm Vergnügen die Ausſicht zu haben ſogar das Geſchö t des
wiederholt genannten Salomon der ofſenvar eine Hauptrolle
in Zed n ſp elte zu ſehen

Er ſah ſogar Herrn Salomon ſelbſt Denn als man die
ausgefahrenen Sandgle ſe der Feldſtraße glüglich hinter ſich
hatte langſam durch die Lebuſer Straße die Fiſchergaſ e und
über den Wendenweg gerackelt und dann endlich in die Band
gaſ,e gekommen war ſrand da vor dem Hauſe mit der ſtolzen
Jnſchrift Kolon alwaren und Deli atehhandlung von Eugen
Salomon ein hageres Männchen in Hemdsärmeln und mit
ener blauen Latzſaürze angetan und ſuchte aus einem Korbe
die angeſaulten Zwiebeln heraus

Das is Herr Salomon, belehrte Jürgen Völſch den
Doktor um dann dem Zw ebelſortierer nen guten Tag zu
wünſchen und daran die Bemerlung zu Inüäpſen Die Bollen
faulen das Jahr ſehr Herr Sglomon

Eugen Salomon verbeugte ch Und Doktor Vogelſang
war ſah nicht darüber ilor ob ihm oder Jürgen Völſch die ehr
erbietige Verne gung gegolten haben möchte

Und da war ja nun endlich auch der Markt und dort
drüben der Grüne Hecht Jürgen Völſch fuhr im ſchlan en
Trabe quer über den Platz Vas Klappern des Wagens brach
ſich vielſtimmig an den Häujerfronten des ſindenumſäumten
Marktes Neugierde e e doch gewöhnlich in Kleinſtädten
daheim iſt ſchienen die Anwohner cht zu beſitzen denn kein
Fenſter öffnete ſech und keine Gardine geriet in ſchwandende
Gewegung Nur zwei im Lindenſchatten vor der Apotheke
ballwerfende e ne Mädchen unterbrachen ihr Spiel und ſchenk
ten dem Gejährt und ſe nem Jnſaſ en n vorübergehendes
IJnteref e Friedrich Vogelſang fühlte ſich durch die aufſallende
Leilnahmsloſ gkeit die man ſe nem Einzuge in Zechlin ent
gegenbrachte ungeme n angenehm berührt

Brr ſagte Jürgen Völ ch gelaſ en und zog die Leine
an Der Wagen elt vor einem Ceräude mit breiter Einſahrt
über der en Holzfchild die Jnſchriyt Gaſthof zum Grünen
Hecht von Heinr ch Müller trug Wie Schildpoſten ſtanden
die beiden Oleanderläume in den grüngeſtrichenen Kübeln und
flankierten die Ein ahrt Ein ſchmaler Vorgarien mit drei ge
ſtutzten Linden und einem von wildem Wein did,t überwucherten
Laubengange ſchmüädte die gelbweiß getünchte Fachwerrfront
des Grünen Hechts und lud zu beſchaulichem Aufenthalt
an die er weißgeſcheuerten Tiſche Sie waren jetzt leer Nur
en rotrödiger ſrecher Junghahn mit goldgetönter Halskrauſe
thronte auf dem vorder en und hätte dem Doitor mit blecher
ner Stimme nen lauten Wilktommen entgegen

Ein lüſtern machender Bratenduſt kam aus dem Hauſe
Jrgendwo Uapperte wun mit Tellern Der Haus necht kam
Nicht gerade lſert g ſondern im vuhigen gemütlichen Klein
ſtadttempo wie jemand der viel Jert hat und das Warten
laſſen zu ſeinem Vergnügen betreibt Und nun ze gte ich auch
Herr Müller diener e und laftete das Sa nt äppchen mit der
hlaßgrünen Rame Da wäre jg wohl nun unſer neuer Herr
Doktor

Ehe Friedrich Vogeljang entgegenen konnte ſagte Jürgen
Völſch Na das ſiehſte ja Heinrich und reichte Auguſt
Rümmers dem Hausknecht das Gepäck vom Wagen

Die geſchmorte Kalbslende und das Apſelmus aus Ananas
renetten hatten dem NMittegst ſch in Grünen Hecht alle
Ehre gemacht und die Küche dieſes Hauſes beſtens empfohlen
Und als Heinrich Müller zu ſe nem Gaſte in das neben der
Schankſtube gelegene Honoratiorenſtülchen trat um ſich pſlicht
ſchuldigſt zu erlund gen wie es ge,chmedt habe und ſich dabei
noch ſelbſt den Mund mit jeinem blancarierten Schnupſtuche
wiſchte hätte Friedrich Vogel ang lügen müſſen wenn etwas
anderes als ein nneingeſchränktes Lob über ſeine Lippen ge
kommen wäre

Herr Müller zeigte ſich ecrfreut Jch bin es gewöhnt daß
melne äſte zufrieden ſind, ſagte er und ließ ſich in einen der
ſechs weiten Lehnſtücke die rings um den großen Mittektiſch
ſtanden Kedet Rber ihre Vermutung dag meine Frau ge
kocht haße in Recht richtig Meine Frau iſt nämlich ſchon vor
fünf Jahren geſtorben Sie Iochte noch bej er

Während Herr Müller ſich in einer Anwandlung von
Rührung ob in wehmütiger Erinnerung an das brſſere
Kochen ſeiner verſtorbenen Frau oder aus anderen Gründen
das ſei dah ngeſt lit die Augen betup,te meinte der Dok
tor es ſei kaum möglich daß jemand noch beſſer lochen könne
als es die Erzeugerin dieſes ſoeben verſpeiſten Mittagsmahles
getan

Aber wenn ich Jhnen ſage Herr Doftor, ereiferte ſich
der Wirt vom Grünen Hecht und kleß von dem Augenbe
tupfen ab Me ne Frau war im ganzen Bruch berühmt mit
ihrem Kochen Schleie in Dill zum Belſpiel ich ſage Jhnen
Exrtra Extra La Oder Karpfen in Bier Pikfein Unſer
alter Doftor Brinimeier hielt gewitz auf einen ganten Tiſch
und hatte eine Wirtſchafterin die beim Kochtopf groß ge
worden war Aber die Weihnachtskarsfen a er in jedem
Jahre bei uns Karpfen in Bier kann mur Jhre Frau
kochen Müller ſagte er dann jedesmal Melne alte Jung
fer Thereſe wird mir zwar nun mieder acht Tage lang ein
Geſicht machen ols wenn ſie Eſſig getrunken hätte daß ich
die Karpfen dei Jhnen gegeſſen habe Aber das iſt mir
ſchnuppe Karpfen in Bier verſteht eben nur die Müllern in
Zechlin zu kochen Die haben das gew ſe Etwas das ſie
haben müſſen und ohne das ich ſie nicht riechen geſchweige
denn eſſen ilt

Friedrich Vogelſang hatte Mühe ein beluſtigendes Lächeln
zu unterdrüden Wie war es möglich Magen ragen ein ſo

de i der

tiefgehendes Jntereſ e entgegenzubringen daß man darüber in
Weiktſchweifigteit ſprach und dein Ende ſand

Denn Heinrich Müller erzä le nun noch von den ebenfalls
nicht zu verachtenden Kochienſten ſeiner einzigen Tochter Ger
trud die gew ſ,ermaßen die Fähigleit ihrer Mutter geerbtdas Erden aber noch cht recht zur Entſactung gebracht hätte

Das gew ſ e Etwas wie Jhr Herr Kol ege Brin meier immer
ſagte kriegt ſie noch nicht raus Aber es wird ſchon

Fortſetzung folgt

n

n

ließen und keinem Fremdling e

Kloſter Teufelsſchach
Eine Legende von

Hans C gen
Nachdrudck verboten

Auf einer Wanderung durch deutſche Lande lam ich einſt
an ein ragend auf Bergeshöh liegendes mächtiges Haus Selt
ſam ward mir zu Mute als ich hörte daß ein Kloſter vor mir
liege denn ich war gewohnt frommer Leute Ruhſtatt tief in
ſtilen Tä ern verſteckt ſern vom Lärm der Straßen anzutreffen

n urglter Mann der bettelnd cm Wege ſtand erzählte
mir eine Hejchichte von der Entſtehung des Kloſters e mich
tief bewegte und die ich denen die ſich für märchenhaft großes
Geſchehen den Sinn bewahrt haben hier wiedergeden will

n ragendes Schloß deen Zinnen ächtig und hell
glänzend zum Himmel ſtanden lag einſt auf des Berges Gipfel
den heute das Kloſter Teufelsſchach deckt Edelleute wohnten
dort oben die ein am und verjchloſſen ihre Tage dahingehen

Pforten öffſneten
E nitwals war des Haujes Herrin allein zu Haujſe im Forſt

jegte der Rilter auf Schwe ne und Hirſche
Da klopfte es an der Türe des Gemaches in dem die Ritters

frau ſaß und ſtidte
e dachte eine Dienerin begehrte CEinlaß und hieß ſie

eintreten
Vor ihr ſtand wie aus Bkut und Feuer geſchaffen ein

Ritter im roten Vanzer ein ſeltjam leuchtendes Schwert an der
Seite Erſtarrt ſaß die Frau Cndlich fragte ſie wie er durch
die verſchloſſenen Pforten eingedrungen ſei zu ihr der Ein
famen

Der Fremde lachte grell auf ſprach aber nch Dann ging
er zur Truhe die zur Seite ſtand als ſei er taujendmal ſchon in
dieſem Raume geweren und mit allem vertraut und entnahm ihr
das Schachbrett auf welchem Ritter und Rittersfrau an langen
Abenden zu jpielen pflegten

Mit einer Bewegung ſeiner gewaltigen Regzhte hieß er die
Frau am Tiſche Platz nehmen und fetzte ſich ihr gegenüber

Das Welb zögerte da traf ſie ein Bliä aus den Augen des
Fremden und ſeltiam gebannt ſtellte ſie die Steine
Gerade hatte der Gaſt nen beſonders trefflichen Zug ge
tan da ſlog die Tür auf und der Ritter trat ein

Der Fremde lachte ſchrill auf die Frau aber ſaß wie feſt ge
ſchin edet auf dem Stuhle
Der Ritter ſchritt auf ſeine Gattin zu und ſchrie Der

Teufel möge dich holen du Ehebrecherin
Es ſen ermiderte der Fremde

Ein gewaltiger Donnerſchlag durchtobte das Schloß
Als der Ritter aus tiefer Beläubung erwachte fand er ſich

nſam in den weiten Hallen Da ſattelte er ſein Pferd und zog
in die Fremde

Jahrzehnte waren ins Land gegangen Das Schloß verfiel
Ke Ker wagte es zu betreten denn allnächtlich ſcholl mächtiges
Getsſe von dort oben ins Tal hernieder

Angſtvoll ſchlich jeder von dannen den ſein Weg in ſpäter
Stunde hier vorüberführte

Eln Kloſterbrſuder der ſich verirrt hatte wurde einſt in der
Nähe des Schloſſes von einem Gewitter überraſcht Da er im
Unwetter elend umgerommen wäre eilte er in die verlaſſenen

Gemächer und fuchte dort Unterichlupf
Gerade war er ermüdet von des Tages Laſt und Pein

ein wenig eingeſchlummert da wedte ihn ein ſeltſam tappendes
Geräuſch Er vernahm eine wildrafende Muſik und ſah ent
ſetzten Auges einen Ritter eintreten auf deſſen Bruſt ein
feur ges Mal brannte An ſeinem Arm aber führte er eine
ble che ſtille Frau Acht Knappen die ſchwere Kiſten auf dem
Rücken trugen foloten

Der Ritter win te den Mönch heran und hieß ihn am
Spieltiſche auf dem ein Schachbrett ſtand Platz zu nehmen

ne innere Stimme befahl dem Mönche nicht zu wider
ſtreben Das Sp el begann
Vorſchtig ſetzte der Kloſterbruder raſch und des Sieges
gewiß tat der andere ſeine Züge

Elnmal ſchien es der Mönch gewinne da wies die bleiche
Frau auf einen Bauern den der Fremde vorſchob Der
Mönch ſchien nun geſchlagen Die Umſtehenden lachten hell
und häzlich auf

Der Kkoſterbruder ſammelte ſeine ganze Kraft zog und ge
wann Ein gewaltiger Schlag dem ein grelleuchtender Blitz
vorang g donnerte durch die Haſlen Der Teuſel und ſein
Gefolge taten nen gräzlichen Fluch und verſchwanden

Als der Mönch dei Tagesgrauen aus tiefem Schlaf er
wazßhte rieb er ſich erſtaunt die Augen Das Schloß war ver
ſchwunden Bewaldet und unberührt ragte der Berg auf dem
es geſtanden in dem ſonnenhellen Morgen

Ein Vogel aber der zu ſeinen Häupten fang erzählte dem
ergriffen Loufchenden daß die Seele der Rittersfrau die er
durch en Spiel den Klauen des Teuſels entriſſen habe in
dieſer Nacht zum Himmel eingegangen fel

Da wurde der einſame Mann froh und all fein Leid flog
von dannen mit den Wolken die über ihm dahingingen

Die acht Kiſten aber welche die Knappen des Satans mit
gebracht hatten ſtanden unberührt im Waldesſchatten Und ſie
enthlelten Gold und Edelſteine in unſchäzbarer Menge

Der Mönch aber nuzte den Schatz und baute an der Stelle
wo das Wunder geſchehen das Kloſter Teuſelsſchach

Der Angorakater
Von

A Kinskty Halle
Nachdrud verboten

Fredy war eigentlich geſpannt was ſich Vola dieſes Jahr
zum Geburtstag wünſchen würde Se hatte alles was ihr
Herz begehrte und Fredy war wirklich neugierig auf was
ihr in dieſer Beziehung wenigſtens erfindungsreicher Gein
nun kommen werde Und drei Tage vor ihrem Geburtsdag
rückte ſie mit der Farbe heraus Fredy, flötete ſie in
ihren ſüßeſten Tönen ich möchte ach ich wage es
nicht zu ſagen Fredy vekam s mit der Angſt zutun es es wohl mehr als 6000 Mark koſten würde Um
dieſe Summe herum bewegten ſich die Wünſche ſeiner An
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gedeteken für gewöhnlich bei Anläſſen wie Namenstagen Ge
burtstagen Weihnachtsſeſten Und dies ſchon ſeit drei Jahren
Jmmer heraus mit der Sprache, ſagte Fredy du weißt

daß es mir nicht möglich iſt dir einen Wunſch abzu chlagen
und wenn er noch ſo er wollte ſagen albern verbefſerte
ſich jedoch und ſagte koſtſoetg iſt Fredy hatte Geld vel
Geld hieß eigentlich Friedrich war 50 Jahre alt aber ſonſt
noch wie neu

Alſo Fredy, ſagte Lola und gab ihm einen Kuß ich
wünſche mir einen Angorakater Fredy zuckte die
Achſeln Einen bloß meinte er und er freute ſich
im ſtillen denn 6900 Mark konnte ſo ein Beeſt doch nicht
koſten Ja einen aber einen ganz ſchönen er muß einen
Schnurrbart haben ſo wie du und ſammetwelche Pfötchen
Fredy zog eine Grimaſſe denn er lieste keine Anſprelungen
auf ſeine Perſon

Sein Schnurrbart beſtand ja allerdings nur aus 24 Haaren
ber dies intime Geheimnis wußte nur Lola da er für
gewöhnlich tadellos ra ert bis hinauf auf den Schertel ein
herkam Kein Menſch wußte von den 24 Haaren und von der
Glatze außer eben Lola

Am Geburtstag kam Fredy mit dem obligaten Orchi
deenſtrauß Ein Mann von robuſtem Aus ſehen trug in
einer ziemlich primitiven Kiſte den Kater ein Prachttier mit
langem buſchigem Schwanz weichem Fell ſammetweichen
Pfötchen und ernem hübſchen Schnurrbart wie ihn ſich Lola
gewünſcht hatte Lola el zuerſt dem Kater und dann Fredy
um den Hals War das eine Freude Der Kater ſtrich
miauend durch das duftgeſchwängerte Boudoir ſprang auf
den Toilettenriſch wo er eine Kriſtallflaſche voll Eau de
Cologne ins Waſchbecken ſtiez krazte dann ſich hochreckend
an dem gelbſeidenen Plumeau des Bettes und blieb zum
Schluß an der Tür ſtehen Der Kater muß raus ſagte
der Mann der ihn geöracht hatte ſachverſtändig Ach bitte
lieber Herr, rief Lola zeigen Sie ihm doch den Ort er
iſt oder geh du doch mit Fredy du weißt ja Beſcheid
Fredy zuckte erſtaunt die Achſein der Mann aber kraute
fich verlegen lächelnd den Kopf und ſagte Der Kater
muß in den Hof Ach ſo natürlich, rief Lola etwas
nervös Lola ſchellte und das Mädchen kam Gundi ach
hitte, flehte Lola führen Sie Schnuckelchen in den Hof
s iſt ihm nicht gut Nicht gut iſt gut, feixte Fredy zum
Robuſten Das Mädchen aber zog die Augenbrauen hoch und
machte ein Geſicht wie die Prinzeſſin Turandot wenn einer
ihre Rätſel nicht löſte Fredy bekam s mit der Angſt zu
tun Um Gottes willen keine Szene Na, rief er her
mit dem Kater ich will ihn in den Hof geleiten Kommen
Sie mit, ſagte er zu dem Robuſten der ſich vor Lola ver
neigte den ihm gereichten Schein in die Taſche verſchwin
den ließ und mit ſeiner Kiſte Fredy folgte Miauend zog der
Kater an den Wänden ſtreichend neben den beiden Männern
her Jn dem kleinen Hofe angekommen fiel es ihm gar nicht
ein irgendwie dergleichen zu tun woraus man hätte ent
nehmen können daß man ſeinen Wunſch erralen hatte ſondern
ſprang mit einem Satz auf die Mauer und verſchwand im
arten des Nebenhauſes Fredy und der Robuſte guckten
ſich an Er kommt vielleicht wieder, meinte der Mann
mit dem Kaſten tröſtend e müſſen ihn ein bißchen locken
Darauf empfahl er ſich unter dem Vorwand keine Zeit
mehr zu haben Fredy ſtand im Hof und lockte den un
fichtbaren Kater Er ſchnalzte mit der Zunze tz tz atz pfiff
einmal zur Abwech lung rief Mes Miez Mietz, aber
der Kater kam nicht

Etwas beteppert ſtieg er zu Lola hinauf die ſoeben mit
einer Freundin telephoniſch Rückſprache hlelt und ſehr er
boſt war als der Kater nicht mit Freoy zurückkehrte Mach
dir nichts draus, tröſtete Fredy ich kauf dir einen neuen
Laß das Schaf laufen

Er kaufte aber keinen neuen Kater ſondern ein hübſches
Armband und eine Ladung Pralinees und ſonſtige nette
Sachen Er hatte ja das Geld dazu Und ſo verlief der Ce
burtstag immer noch einigermaßen ideal wenn auch der
ausgeriſſene Kater Lola an allen Ecken und Enden fehlte

Die Nacht kam heran und Lola ſch ummerte friedlich in
ihrem Bettchen Plötzlich erwachte ſie Sie hatte deutlich
ein Geräuſch gehört Lola richte e ſich
auf Da wieder Es knackte hinter dem japaniſchen O en
ſchirm dem vorjährigen Geösurtstagsgeſchenk Es knackte
geradezu haarſträubend Zitternd ergriff Loila ihren kleinen
Revolver ſpannte den Hahn und drückte anf den Knopf
des elektriſchen Lichtes Das Knacken hörte für einen Augen
blick auf um dann aber ſoſort wieder zu beginnen Der
Kater fuhr es Lola durch den Sinn und lachend ſprang ſie
aus dem Bette rückte den Oſenſchirm beiſeite um mit nem
Schrei zurüdlzutaume n Vor ihr ſaß der Angora ater und
kaute an einer Ratte Die kalte er irgendwo gefangen und
war mit ſeiner Beute durch den oberen ofſenen Fenſterſlügel
heimgekehrt Erſchreckt über den Schrei Lolas ſprang der

Kater mit der Rat e im Naule direkt ins Bett Lola klingelte
ihrem Mädchen Aber es kam nicht Es kam ncht und lam nicht
Lola ſtürzte h nan auf den Korridor ins Zimmer des dienſt
baren Geiſtes das Bett war unberührt Nun ans Telephon
Fredy mußte her Und er kam nach ner Stunde mit ſeinem
Auto Der Kater Fel ja Ralten ſchrie ihm Lola entgegen
Noch ne war e Fredy ſo reizend erſchienen wie in die em
Augenolick Er liegt in meinem Dette und frißt eine Ratte
heulte Lola Kann ich ihm nicht verdenen ſagte Fredy
obwohl er ſich zu dieſem Zwecke vlel vorteilhaſter deines

Spe ſezimmers bedent hälte Sovlel ich jedoh weiß fre ſen
alle Katzen ja ſollen ſogar alle Katzen Ratten und Mäuſe
freſſen Daher der Name Kahze

Auch noch Spott ſchrie Lola du Ungeheuer Nicht
eine Minute blebe ich hier Jh will ke nen Kater der Ratten
fr ßt Er ſoll Bondons Fleiſch Wurſt meinethalben Torte
und Auſtern freſſen aber nicht dieſe elligen Ratten Pfui
Teufel Fort fort fort von hier

Du we ßt Loly, antwortete Fredy daß dir mein Haus
zu jeder Minute zur Verſüzung ſteht Zehn Minuten ſräter
ſaß Lola gehü lt in einen dicken Pelzmantel ein Geſchenk aus
dem erſten Jahre ihrer Bekanntſcha,t mit Fredy im Auto und
fuhr mit ihrem Freunde nach de ſen Villag Dort konnte ſie un
geſtört von rattenſreſſenden Angora alern ihren Schlummer be
enden Den Angorakaer aber be an am nähſten Tage Fredys
Chaufſeur geſchenkt Lola aber die angas ſie fürchtete ſich
nachts erhielt nen niedlichen Span ol Fredy rechnete Kater
erſtllaſiges Tier mit Stammkaum 2209 Mart Sonſtiges
2000 Mark ein Span ol 2090 Mark Gottſeidank die
5000 waren wieder voll Ein teures Mädchen

Theater im Reich
Le pyiger Erſtaufſührurg

Aus Le pzig ſchre bt un er Mitarbeiter Knut Hamſun s
viel zu ſelten gegebenes Schauſpiel Vom Teufel geholt
kam im Le pziger Schauſpiel aus zur Erſtaufſührung leider

in ihren Kiſſen

ohne den verdienten Erfolg zu erzieten
die haben Thraterverſtand ſ,nd aber iene Dichter dann gibt
es auch Autoren die ſind Dichter haben aber keinen Theater
verſtend und ſchließlich gibt es aber nur ſeyr ſelten
Autoren die ſind Dichter und haben Theaterverſtand Knut
Hamſun gehört zur 2 Kategor e Das Publilum das den
Jnſtintt ſür den Theaterverſtand beſ tzt merlt zwar deſſen
Man jel nicht aber das Vorhandenſein des Dichtertums de en
Feſtſtellung allerdings anſpruchsvoller iſt als die Kon atierung
der übl chen Thratergeſchickl ch eit Aus die en Eründen wurde
die Hamſun Premiere be nahe ein Miſ,erſolg Es iſt ja nicht
einfach das richtige Verlältnis zwiſchen die em Schauſpiel zu
finden Die Leute fragen ch Was be wedt der Autor
wo well er naus Schon mit die er Frageſtellung verfehlt
man Hamſun der nichts anderes be wedlt als was das Leben
will nämlich Leben und Untergehen und dennoch leben
Die vollkommen e Tenden und Abſſchtslo igkeit iſt in die ein
Drama erreicht Ja ſie iſt ſo vollkommen daß ſelbſt der
Begriff Treg k oder Komik darin zunichte wird Hamſun gibt
nur Weltanſcht Feſtſtellungen die nicht düſter verzweifelt
oder rührend ſondern nur männlich und unſagbar gelaſſen
ſind Er ſagt So iſt das Leben aber nicht ſarkaſtiſch und
eifernd wie Wedekind ſagt er es ſondern mit einem verhaltenen
ſtillen jubelnden Ton auf Leben er ſagt es auf ne einzige
unnachahml che We ſe Das Theaterpublilum iſt arer noch
nicht ſo we t Unausgeſprochenes zu hören deshalb iſt das
Schickſal e es Stückes jenſeits der Kategor en ſo fragwürdig
wo immer es verſucht wird Ein Begehren ohne Ziel und
Maß treibt dieſe Menſchen mit vollen Segeln vorwärts
Männer greifen nach Frauen Frauen klammern ch wie

nkende an Männer Mit Erotit hat das alles kaum etwas
zu tun Nicht auf dieſe Grundformel wird hier die Beziehung
der Menſchen gebrach der Kard nalnenner heißt hier Lebens
hunger Lebenskraft und während der Teuſel einen nach
dem anderen holt ſchallt des Dichters helles Ja und Amen
über dieſem Lebenstanz Man muß dieſe Tragödie in Komö
dientempo ſpiclen und darf ja nichts ins Ruſ iſch Engliſche
verfallen Das Ja muß hörbar werden Daran leß es
Fritz ehwegs Sp leitung ſehlen Die Darſ e lung er,üllte
die bunte Menſchenge eliſchaſt annähernd mit esenbürtigem
Leben am beſten Lna Carſtens Jul ane Otto Werthers
Leutnant Lynum und Otto Stöcels Muſ ker Frederikjen

ws

Urauf,ührung in Oldenburg
Wrad n nederdeutſches Vol sſtüc von W F Wrooſt

erlebte wie uns unſer Oldenburger Mitarbe ter ſchreibt am
dortigen Landestheater ſeine Uraufſührung Jn der needer
deutſchen Bewegung ſie iſt bodenſtänd g an das ein,ache
Volk und ſen ſtar es Empfinden gebunden ſie iſt völlig ohne
den in anderer Beziehung hä lichen Beigeſchmack des Wortes
völkig zu enthalten regt ch neuerdings ein friſches

Leben das zuſammengeſaßt in der niederdeunt chen Woche in
Berlin mit Karl Wagen elds Luciſer zum ausdruck lam und
das hier an der Waterrant beſondere P lege findet durch die
Gaſtvorſtellungen der Hamburger n ederdeutſ en Bühne unler
Dr Ohneſorge Hamburg und Bremen ſind Hauptpflege
ſtätten dieſer geſunden ungeſchniegelten und unze lüzelten
dramatiſchen Koſt Zu ihnen gejel t ſch Oldenburg Und
zu bekannten Autoren wie Wagenſelt Stavenhagen und
Bensdorf tritt ein neuer der etwas verſprcht Wrooſt
Jndes er ſucht noch Er taſtet aus ſeinem Roman Vadder
Soodemann zum Drama Wrack vor Das iſt beden ch
wegen der grundverſchiedenen Ceſehe im Roman und im
Drama Und dennoch gel ngt ihm etwas das Eutes erhofſen
läßt Vater Soodmann hat drei Kinder mißraten in der Affen
liebe der Mutter Sie ſchä nen ſich ſeiner Schlichtheit Nur
der Jüngſte iſt ihm Troſt Und eine Seemannstiſte in der
ein Flaggenſeil liegt Für alle Fälle wenn er arm wie er iſt
aufs Cnadenbrot der Ungeralenen angew eſſen ſein ſollte Das
Schickſal er üllt ſich Vadder Soodmann bekommt ſerne Ent
laſſung er wird Wrad arbeitslos ohne Ausſ cht auf neue
Arbeit Da ſteckt er den Strick zu ſich hilft aber zuvor noch
dem Jungen in den gelieblen Scenannsberuf Der Zu al will
daß deſſen Boot kentert wobei er ſelbſt ertrin t Und nun
macht der Alte Schluß Die Lieben ſtehen an der verriegelten
Seemannskiſte Genarrte Erken weil ſe Sdäbe darin ver
muteten Es ſteckt genug Spannung in den Werk zu einem
Drama De erſten Akte ſind ſtraff kompon ert die Figuren
lebendig Aber der Zufall der Felnd natürl cher folgewich
tiger Cntwiälung im Drama waltet ſo ausgiebig in dieſem
Werk daß es ſilbhſt nur ein Wrack ble bt Und dennoch horcht
man auf ſür ſpä er

Paul Berglar Schröer

Walter v Molos Jm Ziergarten hatte bei ſe ner
Uraufſührung am S adit ,caler in Roſtock Dirert on Ludwig
Neubech in Anweſenheit des Dichters einen lebhaſten Erſolg
zu verzechnen

Die Sprache des Films
Keln noch ſo eingehendes Lexikon bringt ſie Von der

Außenwelt undemecrkt iſt ſie langſam in den Glashäufern
rund um Berlin entſtanden Te le kommen aus der Bähnen
ſprache Die meiſten Vokabern ſind aber neu gejhaffen
Hier nur eine keine Auzlee mit der Egon Jacobſohn in
ſeiner Film Hölle e nen Touſſaint Lange jcheidt des
Fims enleitet

Den Aufnahmeapparat nennt jeder Jünger der Film
kunſt den Nuselkaſten Er ſeloſt ſch moft ch Glashäus
ler Der Graue he ßt der Sp leiter nach den grauen
Kittel den er merſt im Aelier zu tragen pflegt Der Direk
tor führt natürlich auch hier den internationalen Ehren
titel der Al Seine noch verzweiſelt jugendliche Diva wird
wenn ſie s nicht hört die Alle gerufen Er iſt der Haupt
darſteller e he ßt auch oft wenn s paßt und es paßt
immer e ausg elchende Gerechtigke Dagezen iſt
Fiemduſe in einge e en Kreiſen die Be echnung fur eine

minderwertige So odarne lerin Ein jeder Regiſ,ear an den
ſie ſich zum Fim wender ſagt zum Kollegen Film du ſel
Wenig acheungsooll geht der Flimmermime in ſener Sprache
mit dem armen unz ück eigen Dichter n Er hat den be
gerſter en Spitznamen Ru pe Weniger Spitzmäu ige uner
den Glashäuslern ber enen ſich Hans b ennerts CErſinoung
Kinometerdich ec Die e Kareore von Men chen dacf aber

nicht mit dem Autor verwe h et weren woru ter man eine
viel wichtigere Kinoperſönichteit als den Autor verſteht
nämlich e ſiebente Grogmacht beim Fiem Serne Hoch vohl
geooren den Hecrn Auochauſffeur Das Auto ſerdſt das
Hauptréqui,it des modernen Spie ieiters iſt des Tyeſp s
karren ſt der Rezi eur einmal in Wur gecraten dann
füüſtern ſich die Glahaäusler mitfüh end uad warnend zur

Zum To uchern Der Graue iſt in Wirage Was gent
lich heißt Jn Färbung Ein Filin wird rot blau grün

Es gibt Auforen z gelb viragiert Geraken aber die Kinoleute einma ſelbſt
untereinander in Streit dann beehren ſie ſich mit dem
Koſenamen Trübe Flimmerfunze Der Hauptdarſteller nennt
den Statiſten Graf von Kinemato oder Frack Ballkleid
woſür ſich der Maſ endarſteller wieder rächt indem er den
Solomimen laltlähhelnd Kul ſſendrüder oder IJndengrund
undbodenſpieler titul ert Er lären die Kompar en während
ener wichtigen Auſnahme daß ſie nur gegen e ne beſondere
Vergütung werterſpelen ſo hat man dieſe Tätig et viel
mehr Unätigke t getauſt Mecee VP an medert wenn
nicht nachgeblecht nachgezahlt wird Der Operateur heißt
natürlich nicht Vorführer ſondern Ver ührer Se n Vor
führun gsraum werd Verführungs übchen b nannt Fiasdan
ten ſind die Mitwirkenden eines Films der abgeblendet
im Spielplan plötzl ch abge etzt werden mußte Solch ein Werk

hat dann auch gewöhnlich ſchon ne Spiegelkritik hinter
fich e ne Kritit die ſich keiner der Beteiligten an den Spregel
hängt Fr ſeure oder Scherenguſtavs werden de mit der
Schere arbe tenden Zen oren genannt Der Dichter der Re
giſ eur und die Hauptdarſt ler die meiſt zu Beginn des Films
in ner ileinen Vorſzene Vorgeſpann ge eigt werden
werden geme nſam mit Vorfranner gehänſelt Ein Neziſ,eur

inſzen ert kein Drama er ſtellt es ein Ope ateur nimmt
keinen lm auf er kurbelt ihn ein Schauſp eter ſpielt kein
Kinowerk er mimt oder pantomimt oder wie auf der
Bühne arbeitet Der Beleuchter der in der Flimmerkiſte
die Juplterlampen bedient wi d Jupiter gerulen Der Fri
ſeur führt den Ehrent tel Anſchwärzer Der Kunſtmaler
wird wenn er gerade nicht anweſend iſt Herr Tapezierer
genannt

Bunte Zeitung
Der Kammerſäncçer John Forſell der berühmte ſchwe

diſche Bariton der vor einiger Zeit bereits die Bühne ver
laſſen hat nach zahlreichen allerlezten Vorſterlungen a la
Poſſart und nur noch in Konzerter auftrat will ſich nun
noch auf der Höhe ſeines Ruhmes auch aus dem Konzert
ſaal zurückziehen und nur noch Unterricht geben Aus die em
Anlaß erzählt ein ſchwediſches Biatt Forſell iſt wie be
kannt ein Schwager des Erzbi,chofs Söderblom von Up
ſala Eines Tages als beide in derſelben Stadt weilten
wollte der Erzbi,chof ſeinen Schwager ſprechen und ſchickte
ihm ſeine Be uchskarte Darauf ſtand

Der Erzbiſchof
Schweden

wie es Sitte für den Mann iſt der dieſes hohe Amt inne
hat Aer Forſell der mernte er ſei ebenſo viel wie der
andere wurde ärgertich lief zu einen Buchdrucker und ließ
ſich ei ig neue Karten druken Auf die ſen von denen er eine
dem Erzbiſchof als Antwort ſcheckte ſtand nur

Der Hofopernſänger
Europa

Der geiſtliche Schwager war natürlich wie man ſich denken
kann ſo ug ſich nichts zu ärgern

ß Per hirg fint Eine Nichte des bekannten amerika
ſchen Generals Perſhing iſt als lmſchauſpielerin ſür den

Un verſalfilm Neuyort tä ig Se ſpielt vorläuſig in zwei
akt gen Wildweſt Dramen und hat ſchon ſchöne Erſolge erzielt

Ein witziger Kircheufürſt s ſich einſt der öſterreichiſche
Bot,chafter in Rom vom Papſt nach einer Audienz verab
ſchiedete äußerte er im Scherz den Wunſch heilig ge
ſprochen zu werden Mein Sohn, antwortete der Papſt
lachend man kann unmöglich kansniſiert werden ſolange
man lebt Nun dann kann ich mich ja ſcheintot ſtellen,
ſch ug der Diplomat vor Gut tut das, antwortete der
Papſt Dann werde ich euch für ſcheinheilig erklären

Literctur
Hans Nrchiern Der Haß gegen die Stadt Roman

1921 Wila Wiener Literar ſche Anſtalt Ceſ m b H
Wien Lelpzig

El ſabeih Schuht Die von uns geboren Die Geſchichte
einer Erſü cung Heinrich Diekmann Verlagsobuchhandlung
Harle Saale

Gabrlete Reuter hat dem Buche ein warmes Gekeitwort
mitgegebken Wenn dieſe große Frauenbiednerin von einem
Werke ſo Gutes zu ſagen weiß muß es Werte beſitzen die
über gewöhnliche Unterhaltungsware hinausgehen Jn der
Tat iſt Eli abeth Schucht eine Dichterin der tieſe Eindring
lichkeit und innere Ueserzeuzungskraft zu Geöote ſtehen Das
Schickſal der Bea e Thyſſen die um ihrer Mutterſchaft
willen das nahe eigee Grück verzichtend vorüberziehen läßt
die ihren Kindern Oper brrngt klaglos und mit freudigem
Herzen ohne nach ekwas anderem zu fragen als nach der
Zu unft ihrer Kinder Sie will verzagen als es ſcheint als
ob ihre Opfer um onſt gesracht ſe en und ſie iſt ohne Reue
glücklich nachdem ihre Kinder zu dem geworden ſind was
ſie mit Aufgabe ihres Jchz erſtrest hat zu ſtarken reinen
und edlen Menſchen Ein Frauenbuch im beſten Sinne des
Wortes das alen Müttern n Vorbild zu werden ver

dient St FFiſcher Ludw g Das Volk rkliche und das Als 9b 1921
E S Mittler Sohn Veriagsbuchhandlung Berein SW
Kochſtraße 63 71

Dies Buch ſteht im engen Zuſammenhang mit dem 1919
erſch enenen Werk desſelben Ver a ers Wir lichle t Wahrheit
und W jen WMärend das ſrühere Buch in das etwas
ſchwerer zugängliche Gebiet der Allgemeinvegrifſe führt er
öf net das ſoeben erſche nende Buch Das Vollwirkliche und das
Als ob de Wege zu dem Urque l der Natur und Rechtswiſjen
ſchaft Während das Gebiet des früheren Buchs als eine Art
gegen ändl cher Logit im Sinn einer nalürlichen begriff
lichen Ordnung un,erer Er ahrung auſ ge aßt werden kann und
feſten Grund legt führt das neue Buch zum Filtionalismus
und Relat vismus in das Reich des Als ob das uns zunächſt
alle Sicherheit und Gewißhe t zu nehmen ſcheint Dieſem
Als ob werd jedoch hier eine ilare Stellung zugew e en und feine
e gen lichen Quellen werden aufgedeckt Das geſchieht dadurch
daß Verſa ſer dem Begriff des Als ob den des Vollwirklichen
gegenüberge ellt Das Vollwirkliche iſt en Mitt erbegriſf
zwiſchen dem in Wirillchkeit Wahrheit und Wiſſen behan
deltlen Gebet und den des Als ob Er wurzelt in dem einen
und verzwelgt ſich in dem anderen und le ht dieſem anderen
dadurch Grund und Kraſt Zum Schluß zeigt der Verſaſſer
wie ſich auf Grund der im früheren und im vorliegenden Buch
gewonnenen Ein,icht eine feſte Stellung zu den verſch edenen
mögl chen Ausdrucksſormen der Weltanſchauung finden läzt

Zu derſehen aurch gie
Gr Virichatraſbe 66Goelhe Buchhandlung Halle a
Fernruf 520 u 1630
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